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FLttnland und sei » Uerhaltmß zu

Rußland .

( ? ) gt . Vrtrrsbnrg » int Dezember .

Durch die harten Bedruckungen , die sich Nußland nament¬

lich in letzter Zeit auch gegen Finnland zu Schulden kommen

läßt , ist das Interesse Deutschlands vielfach für dieses Land

und seine Bevölkerung geweckt worden und es dürfte daher
nicht uninteressant für die Leser des „ Wiesb . Tagblatt "

fein , wenn ich die Verhältnisse Finnlands hier kurz be¬

leuchte :

Vor einigen Jahrzehnten hatte Finnland in kultureller

Beziehung noch so wenig Bedeutung für das übrige Europa ,
daß es nicht zu verwundern war , wenn die allgemeinen
Begriffe über seine Bewohner ziemlich denen glichen , welche
man sich von den Lappen und Eskimos machte . Es war

bekannt , daß es ein armes , unwirthbares Land sei , mit

dunklen Wintertagen und Hellen Sommernächten , wo die

Mitternachtssonne kühl und kalt strahle — darauf beschränkte
sich im Großen und Ganzen die Kcnntniß über Finnland .
Von dem Leben und Streben im Lande wußten nur

Wenige , daß dort die schwedisch - protestantische Kulinr durch
Jahrhunderte lange , unverdrossene Arbeit die Grundsteine
für die jetzige Entwickelung des Volkes gelegt hatte und die

Geistlichkeit durch die Confirmationslehre und durch die Be¬

stimmung , daß kein Brautpaar getraut werden konnte ,
welches nicht vorhr eine genügende Leseprobe abgelegt hätte ,
es erreicht hatte , daß so gut wie keine Analphabeten zu
finden waren . Den Mangel an Volksschulen mußten eben
die Eltern ersetzen , indem sie verpflichtet waren , ihren Kin -

dern die Kunst des Lesens beizubringen .

Diese Zustände sind freilich schon ziemlich lange über¬

wunden , und wer Finnland vor 30 Jahren gekannt hat ,
und es jetzt wiedersähe , würde erstaunen , welch einen Riesen¬
schritt vorwärts dieses Land in diesem Zeitranme gethau
hat . Besonders in die Augen fallend ist diese Verände¬

rung , wenn man es mit den russischen Ostseeprovinzen ver¬

gleicht , welche vor 30 Jahren ungefähr auf demselben
Punkte der Entwickelung standen , wie Finnland , und wo
in vieler Hinsicht fast analoge Verhältnisse und Zustände
obwalteten . Dort wie hier beherrschte ein fremdsprachiges
Volk die eingeborene Bevölkerung . War in Liev - , Esth -
und Kurland die regierende Klaffe deutsch und das be¬

herrschte Volk lettisch und esthnisch , so waren in Finnland
die Herrschenden schwedisch und das Volk zum über¬

wiegend größten Theil finnisch . In beiden Ländern
war die Volkssprache auf die Volksschulen beschränkt (welche
unter Vormundschaft der Kirche standen ) , und es bestand
in Folge dessen eine tiefe Kluft zwischen der deutsch , resp .
schwedisch sprechenden Bevölkerung und dem Bauer , der
nur die Landessprache kannte . Nur ein sehr wesentlicher
Unterschied bestand : In Liev - , Esth - und Kurland

herrschte ein rein aristokratisches Regiment und Finnland
hatte ein demokratisches . In den Landtagen der russischen
Ostseeprovinzen hatte kein Bürgerlicher Sitz und Stimme ,
in dem finnischen Landtage dagegen war der Bauer und

Bürgerstand vorwiegend vertreten ! Diese Verschiedenheit
allein erklärt die verschiedenartige Richtung , welche diese
beiden Länder in ihrer Entwickelung genommen haben .
Der finnische Bauer ist nie leibeigen gewesen und hat nie

die Pariastellung eingenommen , zu welcher der deutsche
Adel in den russischen Ostseeprovinzen den Esthen und

Letten hernntergedrückt hatte , in Folge dessen war auch kein

so unversöhnlicher Haß gegen die herrschende schwedische
Bevölkerung bei dem finnischen Bauer vorhanden , wie er

bis auf den heutigen Tag bei dem Letten und Eschen gegen
den deutsch - baltischen Adel herrscht . Während in den Ost¬

seeprovinzen jeder Versuch der Nationalen , sich und ihre
Sprache ans der Pariastellung zu befreien , mit Hohn aus¬

genommen wurde , schlirg die herrschende Klasse in Finnlaitd
den entgegengesetzten Weg eilt : sie stellte durch die große
Schulreform der 60er Jahre die finnische Sprache gleichbe¬
rechtigt neben die schwedische . Sie unterstützte die Eröffnung
von finnisch - sprachigen Lheeen , ( Gymnasien ) , verlangte -von

den Abiturienten der schwedischen Lyceen Kenntniß der

finnischen und von den Abiturienten der finnischen Lyceen
dieselbe Kenntnis ; der schwedischen Sprache . Außerdem wurde

das Volksschulwesen der Aufsicht der Kirche entzogen nnd

total neugestaltet .

Diese Reformen sind für Finnland von der eiufchnei -

dendsten Bedeutung gewesen , und was es jetzt besitzt und

geleistet hat , hat cs diesen Reformen zu danken . Durch die

Gleichstellung beider Landessprachen wurde vor Allem die

Einigkeit zwischen beiden Nationalitäten hergestellt , die Kluft
ausgefüllt , welche sie trennte und damit ein gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten auf gesetzgeberischem Wege ermöglicht .

Daß die Durchsührung dieser Reformen nicht immer

glatt vor sich gehen konnte , läßt sich leicht begreifen und

wer die Jahre von 1860 — 1870 in Finnland durchlebt hat ,
wird sich wohl uoch der harten Kämpfe erinnern , welche cs

den Vertretern der nationalen Sache gekostet hat , die Eman¬

zipation der Volkssprache dnrchzusetzen . Allgemein herrscht
in der intelligenten Bevölkerung die Furcht , daß dieser Schritt

mit allen seinen Consequenzeu Finnland kulturell stark
schädigen könnte . Die finnische Sprache besaß ja damals

kaum die Anfänge einer Literatur , geschweige denn wissen¬
schaftliche Lehrbücher — und man wagte es , Lyceen mit

finnischer Unterrichtssprache zu eröffnen ! Nun , die jetzt an

allen größeren Orten bestehenden stark besuchten finnischen
Lyceen und Töchterschulen , der Aufschwung , den das ganze
Volksleben in Finnland genommen hat , zeigen , daß das

finnische Volk den ihm ermöglichten Zutritt zur höheren
Bildung zu benutzen verstanden hat und daß die Reformen
der 60er Jahre das kulturelle Niveau des Volkes anßer -

ordeutlich gehoben haben .
Von einer finnischen Kultur läßt sich freilich noch

lange nicht sprechen , denn Alles , was Finnland an geistigem

Gute besitzt , hat es bi « et oder indircct der schwedischen In¬

telligenz zu danken und seine vorzüglichen Einrichtungen
für Volkswohlfahrt sind mehr oder weniger schwedischen
Mustern entlehrt . Aber daß es sich die schwedische Kultur

anzueiguen verstände » hat , zeigt , daß cs ein tüchtiges , streb¬
sames Volk ist , nnd daß es die Klugheit besitzt , seinem Lehr¬
meister nicht mit Undank zu lohnen , gereicht ihm besonders
zur Ehre . Bei den Wahlen hört man wohl noch den Schlacht¬
ruf der 60er Jahre : „ Hie Svckomaue , hie Fennomane ! "

Aber diese Bezeichnung hat ihre ursprüngliche Bedeutung
verloren . Die Svekomancn reprüsentiren jetzt die conser -

vative , die Fennomanen die fortschrittliche Partei — eilte

Parteibildung , welche in jedem vorwürtsstrebenden Lande

existiren wird nnd existiren muß ! Die Gegensätze zwischen
den beiden Nationalitäten würden sich vielleicht schärfer
geltend machen , wenn die Furcht vor Nußland nicht vor¬

handen wäre , so aber läßt die Mahnung : „ Vergessen wir
nie , daß wir einen gemeinschaftlichen Feind haben ! " manches
persönliche und Parteiinteresse schweigen .

Dieses Vexständniß für ihre Lage und diese Klugheit
haben die Deutschen Liev . - Esth . - nnd Kurlands , als es

noch Zeit war , nicht gehabt , und haben damit der russi¬

schen Politik die Wege in ihr Land gebahnt ! Wenn Ruß¬
land jetzt den Versuch macht , denselben Weg nach Finnland
hineiuzusinden , den es in Lievland gegangen ist , so kommt

es hier etwas zu spät — cs findet das Volk vorbereitet

und einig .

Nußland kann Finnland in seiner Fortentwickelnug
hemmen , indem cs seinen Landtag schließt ( wie es

Kaiser Nicolaus I . gethan hat ) , es kann es materiell schädigen ,
indem es die Zollgrenze zwischen Nußland und Finnland auf¬
hebt — das Land und Volk zu russificiren wird ihm hier
nicht mehr gelingen . Das Volksbewußtsein ist schon zu
sehr erwacht und gehoben .

Uebrigens hat es fast den Anschein , als ob die russische
Regierung für die Sachlage und die Verhältnisse hier Vrr -

ständniß besitzt , nach der Vorsicht zu schließen , mit welcher
sie vorgeht , um Finnlands Selbstständigkeit zu beschränken .
Die russischen Zeitungen haben dieses Verstandniß jedenfalls
nicht . Sie sehen in dem finnischen Volke dieselbe stumpfe ,
stumme Masse , welche in Rußland das Volk genannt wird
— diese stumpfe , stumme Masse existirt hier aber schon
lange nicht mehr ! Der Bauer hier liest seine Zeitung und

hat daS Verstandniß dafür , daß das , was dem Lande förder¬
lich ist , auch ihm zu Gute kommt ! Nicht umsonst sind die

Volksschulen hier der Stolz der Bewohner und diese Volks¬

schule hgt der Bauer nicht umsonst besucht : der Gemeinsinn ,
die Liebe zu seinem Vaterlande , die sind ihm dort einge -

prügt worden !

Von solchen Volksschulen , wie sie hier überall sind , hat
man freilich in Rußland keine Ahnnug . Wenn man diese
nach neuestem System gebauten und eingerichteten wirklich
schönen Schulstätten ansieht , so fragt man sich unwillkürlich :
Wie kann das Land arm sein , welches solche Schulen zu
bauen und zu dotiren vermag ? Und doch ist das Land

Nachdruck verboten .

Schlechter Kenmund .

Criminal - Novelle von Karl Kd . Klopfer .

( 23 . Fortsetzung .)
Wußte er vielleicht am Ende , daß er unschuldig war ?

- - rmmphirte er , weil er wußte , daß Hügel sich nicht recht -
fertigen konnte , um — die Geliebte nicht preiszngcben ? ! . . . .

ot, - .»
Lippen und senkte seinen finsteren

Blick . Ach , jetzt wußte er , daß er von Weller gehaßt
wurde , aber daß auch er diesen Mann mit der ehernen
Maske äußerlicher Leidenschaftlichkeit von ganzem Herzen
hasse , nnd nicht erst heute hasse , sondern schon lange vor
jener Katastrophe gehaßt habe , die ihm vor zwei Jahren die Ehre
kostete . Ein wilder Zorn flammte in ihm gegen diesen Menschen
auf , er wäre mit Wohllust aufgesprungen , Weller ins Gesicht
zu schlagen und ihm mit Donnerstimme zuzurufen , daß
er ihn durchschaue , daß er nur zu gut wisse , Weller habe
ibn mit Marie belauscht — aber der Gedanke an Marie
ließ ihn augenblicklich wieder in sein Schweigen , seine düstere
Verzweiflung zurücksinken . Aus sie sollte nicht der geringste
Schatten fallen und er beschloß , die Worte zur Wahrheit
zu machen , die er ihr heute Nacht zngeschworen hatte : „ Sie
dürfen mir als einem Menschen vertrauen , der gerne den

Atzten Rest seines erbärmlichen Lebens opfern würde , um
Ihnen nur das geringste Leid zu ersparen ! " — Ja , so
sollte cs auch sein — und es war ja schließlich auch kein

besonderes Opfer , denn fein Schicksal galt ihm ja schon
als besiegelt , als unabänderlich ; in ihm war der letzte
Funken von Lebensfreude zertreten , ihm blieb nur mehr —
das Ende . — „ Macht ' s aus , macht

'
» schnell ans ! "

. . . .

Er drückte die Hände vor
'
s Gesicht , denn er schämte

sich, vor diesen Leuten , die er als seine Henker betrachtete ,
die Thränen zu zeigen , die ihm aus der armen , arg ge¬

quälten Brust aufstiegen . Aber er überließ sich nicht lange
dieser momentanen Schwäche . Als Dr . Ramberg neuerdings ,
mit eindringlichem Ton , die Frage an ihn stellte , ob er

ein Gestäudniß abzulegen gesonnen sei , stand er langsam
auf uns ließ die Hände sinken . Bleich , aber ruhig blickte

sein Gesicht ; seine Stimme tlang nicht besonders laut , aber

vollkommen sicher und fest . Klar und ohne zu stocken gingen
ihm die Worte aus dem Munde .

„ Ich bekenne Alles , was Sie verlangen , Herr Amtmann !

Ich bin — der Brandstifter ! "

Dr . Ramberg blickte doch etwas überrascht empor , wäh¬
rend sich unter den übrigen Anwesenden ein Gemurmel

verbreitete . Hatte es vielleicht doch noch Einen oder den

Anderen gegeben , der an der Schuld des Angeklagten
zweifelte ? Fast schien es so .

Weller lächelte und nickte bestätigend mit dem Kopfe .
Seine Zeugenaussage war also auf die denkbar einfachste
Weise bestätigt worden . Es war entschieden — Hügel als

Brandleger entlarvt . Was jetzt folgen mußte , das war

ohne besonderen Scharfsinn zu berechnen .

„ Und Sie geben das Motiv der Rache zu ? " fragte
Ramberg .

„ Ja, " erwiderte Hügel , seinen Blick gewaltsam ab¬

lenkend , der durch Wcller
' s Gesicht wie mit magnetischer

Kraft angezogen wurde ; „ ja , ich — wollte mich rächen . —

Ich denke , das ist genug , Herr Amtmann ? Es braucht doch
hoffentlich kein weiteres Verhör mehr ? Liefern Sie mich
nur möglichst rasch an

' s Kreisgericht ab , dort will ich
meinetwillen meine Aussage mit allen nur erdenklichen
Details wiederholen , die man von mir verlangen kann ,
aber jetzt — bitte , lassen Sie mich gehen ! Ich verlange

nichts , als daß das ganze Gerichtsverfahren möglichst rasch
dnrchgcführt werden möge — trachten Sie , daß ich so bald

als thunlich — abgeurtheilt werde ! "

So hatte er auch damals gesagt , als er unter der An¬

klage der Veruntreuuiig stgnd und dieses Verbrechen ge¬
leugnet hatte . — Dies wiederholte sich Dr . Ramberg un¬

willkürlich in Gedanken , während er den Angeklagten nach

seiner Zelle abführen nnd die einzelnen Zeugenaussagen
durch beit Amtsschreiber protokolliren ließ .

Weller begab sich in das Haus seines Compagnons und

zukünftigen Schwiegervaters zum Frühstück , wo er die sen¬

sationelle Mittheilnng von Hügel ' s Verbrechen mit allem

Behagen vorzubringeu gedachte , das er bei dem Gedanken

empfand , Marie damit für immer von ihrem bedenklichen

Faible für diesen unbequemen Sträfling zu heilen . —

Es mochte etwa eine Stunde nach dem so über Er¬

warten resultatreichen Verhör des — Brandlegers Leopold
Hügel vergangen sein , als der Gerichtsdiener in die Amts¬

stube trat , wo Dr . Ramberg damit beschäftigt war , die

Acten über den neuesten Fall zu schließen und zur Expedition
bereit zu machen . Der Diener meldete , draußen harre eine

tiefoerschleierte Dame , die den Herrn Amtmann augenblick¬
lich in einer sehr wichtigen und dringenden Angelegenheit
zu sprechen verlange . Nürnberg ließ btr Einlaßbegehrendcn
sagen , sie möge sich eine Stunde gedulden , bis er die

Acten über die Affaire Leopold Hügel erledigt habe , was

ihn vorläufig vollständig in Anspruch nähme .
Der Gerichtsdiener entfernte sich mit diesem Bescheid ,

kehrte aber schon nach einer halben Minute mit der Meldung
zurück , die Dame behaupte , ihre Mittheilnngen beträfen
eben jene Affaire Hügel und duldeten gerade deshalb keinen

Aufschub .
Der Amtmann sprang überrascht von seinem Stuhle auf

und befahl , die Dame sofort einzulassen . Dann setzte er
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ttrelirs - Abeitde im „ Nass .
ieit Donnerstag , den 7 . Januar ,

thatsächlich an und für sich ernt Mit Nadelholz bewachsener
Fels und Sumps , dazwischen ein Fleckchen angebantes Feld
und See an See — das ist die finnische Landschaft ; voller

Reiz für den Touristen , für den Landwirth aber trostlos !

Die finnische Regierung aber , und ebenso die sehr selbst¬
ständigen Commune « verstehen eben , am richtigen Platz zu
geben und zu richtiger Zeit zu sparen . Handelt cs sich
um ein gemeinnütziges Unternehmen , welches direkt oder

indircct die Arbeit - - und Erwerbsfähigkeit der ärmeren

Klaffen zu heben vermag , so ist weder dem Staate noch der

Gesellschaft ein Opfer zu groß . Wie lebhaft das Interesse
und die Vctheiligung aller Gescllschaftskaffen an den , daL

Gemeinwohl betreffenden Fragen ist , das beweist jetzt wieder
die Agitation für die projcctirten Volkshochschulen und be¬

sonders der Kampf gegen die Trunksucht , welch letztere
Frage den eben geschlossenen Landtag auch stark beschäftigt hat .

Es wäre Finnland wirklich zu wünschen , daß es unbe¬

helligt von seinem mächtigen Nachbar , dem cs angehört ,
weiter auf dem beschrittenen Wege arbeiten dürfte imb

Rußland ihm gegenüber nur die wohlthätige Nolle des

Hechtes im Karpfenteich spielte , welcher dafür sorgt , daß
die Karpfen im Teich nicht zu fett und trüge werden !

Seite 2 . 5 . Januar 1892 ,

vor den Tisch des Amtmanns stellte . „ Vor Allem

gestatten Sie mir eine Frage , Herr Doctor ! Hat — Leopold
Hügel wirklich gestanden , das Feuer in unserem Hause ge¬
legt zu haben , wie uns Herr Weller berichtete ? "

„ Hm ! Allerdings — allerdings , mein verehrtes Fräu¬
lein — " Nürnberg stockte , was Marie , die ihn ängstlich be¬

obachtete , zu einem leisen , einem erleichternden Seufzer ähn¬
liche « „ Ah ! " veranlaßte , als sähe sie in seinem Zögern
etwas Beruhigendes .

„ Und — hat er sofort , ohne einen Ablcngnnngsversuch ,
gestanden ? "

„ Nein , er erging sich anfangs sogar in Bcthcuerungen
seiner Unschuld — hm ! " — in so warme Betheuerungen ,
daß — Ihnen darf ich

' s ja gestehen — daß ich trotz all
der niederschmetternden Wucht des gegen ihn vorliegenden
Beweismatcrials ihm so etwas wie Glauben entgegenbrachtc
— oder hm ! vielleicht hege ich auch jetzt noch solche wunder¬

liche Gedanken — trotzdem er endlich seine Schuld ge¬
standen hat .

"

Sie schwiegen Beide einen Moment und sahen sich gegen¬
seitig sorschcicd in die Augen , als suche Jedes des Anderen
Gedanken daraus zu lesen .

„ Herr Doctor, "
begann endlich Marie , „ sagen Sie mir

aufrichtig — haben Sie etwa die Empfindung , als — als

stände er vielleicht unter dem Einfluß eines gewissen
moralischen Druckes , der ihn nölhigte — kurz , ich beschwöre
Sie , mir offen zu antworten ! — halten Sie cS für möglich ,
daß Hügel — absichtlich ein Geständnis ; abgelegt haben
könnte , trotzdem er sich unschuldig fühlte ? "

Ramberg wiegte unschlüssig sein Haupt zwischen den

Schultern und kraute sich mit der Feder hinter '
m Ohr . Seine

Miene drückte eine fast komische Beklemmung aus .

(Fortsetzung folgt .)

— Dir «pissrnsäiaftiichr » D
Verein für Naturkunde " werbt
im „ Casino

" wieder beginnen .

sich wieder , mit Spannung und Erstaunen den Eröffnungen
entgegensetzend , die ihm von der Unbekannten gemacht werden

sollten .
Die Dame betrat etwas zaghaft die Amtsstube . Nam -

berg musterte ihre elegante , jugendliche Erscheinung mit ge¬
steigerter Verwunderung . Aus ihrer sorgfältigen Ver¬

mummung und ihrem schüchternen , unsicheren Auftreten
glaubte er entnehmen zu können , daß sic wünschen möge ,
ihn allein , ohne Zeugen zu sprechen . Er bot ihr einen
Stuhl an , dann schickte er den Schreiber und den Gerichrs -
dieucr hinaus .

„ Mit wem habe ich die Ehre — ,
" begann er , nachdem

sie allein waren , fuhr aber im selben Biomente mit einem
Ruf der r "

chsten Ueberraschnng zurück , als die junge Fremde
ihren Soleier abuahm und ihr bleiches , erregtes Gesichtchen
enthüllte .

„ Herrgott — Fräulein Sendler ? ! Was führt — "

„ Sie sind überrascht , mich hier zu sehen , Herr Doctor
— ich bin es , aufrichtig gesagt , auch , denn ich — glaubte
noch vor wenigen Minuten nicht den Muth dazu Zu finden, "

sagte Marie , dem alten Freunde ihres Vaters die Hand
reichend . „ Aber halten wir uns nicht mit langen Er¬

klärungen und Einleitungen auf ! Ich sagte Ihnen bereits ,
daß ich gekommen bin , um Ihnen bezüglich der Affaire
Hügel einige wichtige Mittheilnngen zu ntachen — "

„ Sie ? wirklich Sie , mein verehrtes Fräulein ? Ist es
eine Zeugenaussage gegen ihn ? " fragte Ramberg , noch
immer höchst frappirt und nahm seinen Platz hinter

'
m Gc -

richtstische ein , sich so gleichsam in seine offizielle , amls -

mäßige Pose stellend .

„ Wir werden sehen ! " erwiderte Marie , mit einem

festen Entschluß , den letzten Rest von Aufregung
und Befanoenbeit uiedrrkämpscnd „ während sie sich

die durch zur Unterfangung des Kircheiisockels dort angebrachM
Gruben handelt , und zwar ist dieser Sturz , wie uns durch ZenM
des Vorganges bestätigt nmrde , tbatsächlich erfolgt . UeberhauptW
derzeit die Passage an jener Stelle wegen der mangelhaften A
leuchtung nicht ungefährlich , zumal spät Abends nicht , wenn ■
elektrische Lampe vor dein Acker '

scheu Hause erloschen ist . Ein r «
glühendes Laternchen und ein lose gespannter Strick ( der knrM
Morgens von Frevlerhand zerschnitten au der Erde lag ) finb teil
genügenden Sicherungsvorrichtungen und sollte die an sich allerdiiM
nicht tiefe Grube um den Kirchmsockel zweckmäßiger durch eil
festere Umzäunung abgeschlossen werden , lute solches ja auch bei dl
Straßencanalisation geschieht .

- o - Kefiiiwrchsel . Herr Kaufmann Beiijamin WoW
und Miteigenthünier verkauften ihr Haus Langgasse Nr . 36 , Bal
haus „ Zur Krone "

, für 500,000 Mk . an Herrn Gastwirt !) ® e o ig
Herber hier . Das Geschäft wurde durch Herrn I . Chr . GlüU
lich vermittelt .

Aus Kunst und Leben .

kl . Frankfurter Ktadttheater . Man schreibt uns au »

Frankfurt a . M . vom 4 . Januar : Am gestrigen Abend gelang «
die jüngste Novität unseres Mitbürgers Dr . Ludwig Fulda ht
unserem Schauspielhaus zur Aufführung und errang , gleichwie vo »
ungefähr einem Monat in Berlin , einen starken , vollberechtigten ErG
folg . — „ Die Sklavin "

, ein soziales Schauspiel in vier Aeteni
behandelt das Loos einer Frau , die durch den Wunsch der EltenV
als junges , unerfahrenes Mädchen an einem rohen , sie nicht Oere
stehenden und sie nicht achtenden Gatten gefesselt wurde , mit dem z»
leben ihr auf die Dauer unmöglich wird . Sehr eingehend schilderG
Fulda die Qualen der unglückltchen Frau , die , obwohl der Manch
ihr weder untren ist , noch es ihr materiell an irgend Etwa »
fehlen läßt , systematisch von ihm geistig zu Grunde gerichte «
wird . In geschickter Art deckt der Dichter einen Schade »
auf , der in unserer , in mancher Beziebung mangel »
haften Gesetzgebung liegt . Denn so sehr das Recht mich !
auf Seiten der gequälten Frau steht — es ist dennoch unmöglich !
für sic , von ihrem Peiniger befreit zu werden , so lange dieser nicht «
selbst ihre Fesseln löst . In der gestrigen Novität weigert sich der s
Gatte , seine Frau frei zu geben und hieraus folgt nun in dein i
Stücke das , was bei einem Theil des Publikums Bedenken gegen I
den Schluß des Werkes Hervorrufen wird . Fran Eugenie Waldeck l

folgt ohne gerichtliche Scheidung von ihrem Gatten einem andern
Manne , einem Manne , den sie liebt und an besten Töchterchen sie [
Mutterstelle vertreten will . — Unwillkürlich drängt sich einem I
beim Verlassen des Theaters die Frage aus : Was geschieht , wenn !

dieses kleine Mädchen , das jetzt in begeisterter Liebe an Eugenie |
hängt , ein paar Jahre älter und ihm durch das Vcrhältuiß de » !
Vaters zu der Pflegemutter seine Jugend vergiftet und seine |
Zukunft bedroht ist ? — Wird Frau Eiigenie 'S verhäng !,ißvoller k

Schritt ihm alsdann nicht mehr Fluch als Segen bringen und |
hätte die unglückliche Frau nicht bester ihren Vorsatz , sich zu tödten , I

anrgeführt , wenn ihr das Leben denn doch nichts anderes mehr |
bieten konnte , als Unglück oder Schande ? — Man sieht , es sind |
Fragen von tiefgehender Bedeutung , die Fulda in seiner „ Sklavin I

anfwirft , für die aber eben so wenig er , wie ein Anderer , die

richtige Lösung , die sich auch mit unserem gesellschaftlichen Stand¬

punkt in Einklang bringen läßt , finden wird . — Die Aufführung, »
welche wegen plötzlicher Unpäßlichkeit unseres Herrn Zademack uml
einen Tag

'
verfchobe » werden mußte und auch eine Rolleuverfchiebungl

-ist Gino interessante , rvinterbinhen - r Iimmerschling -
pssanze ist die aufsteigende mexikanische Eobäe , Cobaea scandens ,
die , wenn man die großen , runben , glatten Samen säet , in einigen
Tagen keimt . _

® ie Pflänzchen wachsen ungeheuer rasch heran und
man versetzt sie anfangs in lockere , gute , sandige Erde in kleine
Töpfchen , später in größere und gewöhnt sie während des Sommers
recht an die Luft , giebttthnen etwas ästige , lange Stäbchen , wo sie
lustig emporkletteru und die schöiieu , gesiedelten Blätter entwickeln .
Im Herbst werden sie ins Zimmer genommen , an die Feilster rechts
und links je ein Tops hell gestellt , reichlich begoffen , hteraitf schlägt
mau einige Nägel an die Wände und zieht Bindfaden an dieselben ;
die Cobäe klimmt dann fest an den Bindfaden und wuchert den
gailzen Winter fort , eine üppige Vegetation zu einer Zeit , wo man
vom Pflanzenlebeii nicht viel sehen kann und am liebsten solche
Schlinggewächse hätte . Im Januar , Februar und März erscheinen
die anfangs grünen , später pnrpnrrcthen großen langen Glocken -
blunien nach Hunderten , ein wahrhaft überraicheiider Anblick ! Zur
Bekleidung von Bäumen , Baikonen , Geländern und Mauern aus -
gezrichiiet geeignet . Er giebt auch eine Varietät mit ganz weißen Blumen ,
die erst seit neuerer Zeit im Handel ist . Man kann den Samen
zu jeder Jahreszeit säen und da sie fast niemals ruht , sondern in
steter üppigster Vegetation bleibt , kann mau sie zu den schönsten und
besten Ziinmerschluigpflanzen rechnen . Zu Versuchen versendet die
Samenhandlung von Willlb . Fürst in Frauendorf , Poft Vilshofen
(Niederbayern ) ganz srischeii , schnell leimenden Samen von Cobaea
scandens sowohl weißblühend als auch solche mit bunten Blättern
ganz überraschend schön und neu .

* Kleine Notizen . Die Schlittschuhbahn hinter der
Dietenmühie katin tvieder befahren werden .

— Anfall . Es wird uns geschrieben : „ In Ihrem geschätzten
Blatte vom 3 . d . Mts . steht eine Notiz , wonach eine Dame am
Sylvester - Abend neben der evangeliscben Hanptkirchr in eine offen
gelassene und nicht beleuchtete Eanalbaugrube gefallen fein soll .
Behufs Berichtigung . in Ihrem Blatte bemerke ich Ihnen , daß an
der betreffenden Stelle gar keine Eanalarbeiten ausgeführt wurden
und somit auch keine offene Canalgrube vorhanden war . Brix .

" —
Wir bemerken zu dieser (rinfenbnng , daß es sich um einen Fall in

Aus diese erziehliche Wirksamkeit richtet der Verein sein Haupt¬
augenmerk . Die Bibliothek ist geöffnet : Sonntags von 10 — 1 Ubr ,
Mittwochs von 12 — 1 Uhr und Samstags von 1 — 3 Uhr . Die Be¬
strebungen der Gesellschaft wurden bisher durch Schenkungen von
pafsendeu Schriften seitens der verehrllchen Einwohner Wiesbadens
lebhaft unterstützt : möchte dem Vereine auch ferner dieses Wohl¬
wollen zirr Seite stehen ! Vielfach fcheint im Pulikurn noch die An¬
sicht verbreitet zu sein , als dienten dem Zwecke der Gesellschaft nur
Zeitschriften für den Familienkreis . Tbatsächlich sind auch andere
Werke willkommen und von dem Lesepublikum begehrt . Die Bib¬
liotheks - Commission unterzieht sich gerne der Mühe , eingehende
Schriften auf ihre Brauchbarkeit gewissenhaft zu prüfen .

* Verwechslung von Medikamenten . Nachdem in den
letzten Monaten wiederholt Unglücksfälle durch Verwechslung von
Medikamenten vorgekommen , und zwar derartig , daß zu in änßer -
lichen Gebrauch bestimmte Arzneien , z. B . Karbolsäure , welche neben
innerlichen Medikainenten auf den Krankeutischen standen , irrthüm -
lich eingenommen find , findet vom 1 . Januar ab in allen deutschen
Apotheken die Einrichtung statt , daß alle äußerlichen Arzneien in
sechseckigen , mit Längsrippen versehenen Glasern , alle innerlichen
Arzneien in runden Gläsern abgegeben werden , so daß auch in der
Dunkelheit des Krankenzimmers eine Verwechslung nicht wohl
möglich ist . Mit Recht macht aber die Münchener „ Aerztliche
Rundschau

"
darauf aufmerksam , daß die Kenntniß dieses neuen

Verfahrens in die weitesten Kreise dringen muß , wenn es wirksam
fein soll . Sie bittet deshalb alle Rcdaetionen von Tagesblstttern
um den Abdruck dieser Mittheiliing , welche bisher nur in den
vom großen Publikiiin nicht beachteten Verordnungsblättern ge¬
standen hat .

= Gesang - Meitstreit . Die „ Liederhalle "
Karlsruhe

veraiistaltet zur Feier ihres 50 - jährigen Bestehens in diesem Jahre
einen großen Gesang - Wettstrest , tvelcher fast dieselbe Einrichtuilg
erhalteit soll , wie der hiesige . ES werden ztvei Abtheiliingen ge¬
bildet und zwar die erste von Vereinen mit GO— 100 Sängern und
die zweite von Vereinen mit Über 100 Sängern . Mehr als
10 Vereine kommen nicht in eine Abtheilung und streiten diese um
mindestens 4 Preise . Für den engeren Wettstreit sind ebenfalls
4 Preise angesetzt , darunter der erste mit 2000 Mark und der
golbencu Medaille . Die Stadt Karlsruhe hat bereits einen namhaften
Preis gestiftet und dem Verein die große Festhalle im Stadtpark
zur Verfügung gestellt . Verschiedene hiesige Vereine haben Ein -
iabnugen zum Wettstreite erhalten und einige werden sich zum
Streite rüsten . Bekanntlich hat die „ Liederhalle " beim hiesigen
Wettstreite einen 1 . Abtheilungspreis und im engeren Wettstreite
die Herzog Ernst - Medaille erhalten . Die Meldungen müssen bis
zum 15 . Februar l . I . nach Karlsruhe vollzogen seiii.

Kchnl - Uach kickst . Am Mmrtag wurde die Lehrerin
Fräulein Völker , bisher in Kronberg , in ihre neue Stelle an der
Mittelschule an der Lehrstraße eingeführt . — Fräulein S teilt -
krauß , Lehrerin an der Mittelschule an der Nheinstraße , ist er¬
krankt und bis Ostern beurlaubt worden . Zur Vorsehung ihrer
Stelle ist Fräulein Bäppler von hier angenommen worden . Den
Turnunterricht bei den Oberklassen der Mädchen wird Fräulein
Schleucher von hier übernehmen .

Provinzielles .
* Frankfurt a . M . , 3 . Jan . Tie demokratisch - frei¬

sinnige Versammlung , in welcher der gemeinsame Ganbibit
für die Landtags - Ersatzwahl , Herr K . Fnnck , fein Programm enj
wickelte , hat durch sozialdemokratische Störung ein vorzeitiges En »
gefunden . Nach Herrn Sonitemann meldete sich , nach dem Bericht
der „ Franks . Ztg .

"
, Herr Earl Dominä zmn Wort . Er erkläm

Namens der zahlreich anwesenden Sozialdemokraten und noch au «
ständigen Buchdrucker , daß es den Arbeitern gleichgültig sei , ob eil
Conservativer , Nationalliberaler , Fortschrittler oder Demokrat ct|
wählt werde , weil diese Parteien alle nur Versprechungen , aber nicht «
sonst von Vortheil für die Arbeiter übrig hätten .

'
Als er daittz

seine Anssührniigen auf den Buchdrucker -Aitsstand und damit zck
sammenhängende persönliche Angriffe gegen Ferrit Sonnentann hin¬
überspielen wollte , unterbrach ihn der Vorsitzende mit dem Hinweis
auf die Tagesordnung . Sofort erhoben die Sozialdemokraten eimi
großen Lärm , der sich steigerte , als Herr Gustav Hoch mit toeiteruj
persönlichen Jnveetiven gegen den Führer der demokratischen Partys
die Aufregung seines sozial - demokratischen Anhanges schürte . Der
Vorsitzende entzog schließlich dem Redner nach wiederholten berge !»
liehen Aufforderungen zur Mäßigung und Sachlichkeit das Wort . Al»
Herr Hoch von der Tribüne auf feinen Platz im Saale znriickg «
kehrt war , gab er offen die Parole aus : „ Keinen Redner mm
sprechen lassen !" und seine Getreuen machieit es denn auch dur »
Johlen und Schreien dem Caudidaten , Herrn Funck , der die Rediie «
tribüne bestiegen hatte , unmöglich , sich Gehör zu verschaffe »
Der Vorsitzende schloß in Folge dessen kurz vor l ‘/s Uhr die Vej
sammlllng .

* Aus der Umgegend . Das Wasser des Rheines erreicht
in Bingen am Montag Vormittag 9 Uhr einen Stand von 4,31 n
Inzwischen ist es bedeutend gefallen .

Locales .

Nachdruck betDrifliiuikorrc j|)outeii3cn nur unter brutltter Quellenangabe gemutet . )
Wiesbaden , 5 . Januar .

* Znr Grimrsnmg . Am 5 . Januar 1867 be¬

gann sich das Geschick des unglücklichen Kaisers Maximilian
von Mexiko zu erfüllen , wie ^cs jeder Mensch mit nüchterner
Ueberlegung voraussehen mußte . Vor 25 Jahren also begab
sich der bereits von allen Seiten bedrohte Kaiser von Orizaba
nach der Hauptstadt Mexiko und damit besiegelte er fein
Schicksal . Er hatte in erstgenannter Stadt seine Minister
und den Staaisrath Zusammenberufcn , nm ihre Entscheidung
gegenüber dem Aufstande der Republikaner zu hören , lln -

glücklicherweise lautete diese Entscheidung , obwohl man der

ftauzöfischen Hilfe schon damals nicht mehr sicher war , auf
Erhaltung des Kaiserreichs . So blieb denn der Habsburger
im Lande , anstatt diesem so rasch als möglich den Rücken

zu kehren und so hat ihn denn später der Tod in Onere -
taro ereilt .

— Zum neun » Einkommensteuergesetz . Nach einer Ver¬
fügung des Finanz - Mimsters dürfen diejenigen Prämien , die ein
Steuerpflichtiger für die bei einer Actieugcsevschaft genommene Un¬
fallversicherung vertragsmäßig zu entrichten hat , nicht von dem
steuerpflichtigen Einkommen in Abzug gebracht toerben . Die Be¬
stimmung im § 9 1 Nr . 6 des Einkommensteuergesetzes vom 24 .
Juni v . I . erstreckt sich vielmehr lediglich auf Beitrage zu Kranken - ,
Unfall - , Alters - und Jnvalidenversichernngs - , Wittwen -, Waisen -
und Pensions - Kassen und es ist deshalb schon nach ihrer Faffniig
nicht auf die an Äcticugefellschaften zahlbaren Prämien anwendbar .
Eine solche Ausdehnung würde auch der Absicht des Gesetzes nicht
entspreche » , da die angeführte Bestimmung , wie ihre Entstehungs -
Geschichte ergibt , mir die durch öffentliche Fürsorge begründeten
oder auf dem Prinzipe der Selbsthilfe beruhenden Soffen der be¬
zeichneten Art im Äuge hat . Ebensowenig kann ein Anspruch auf
Abzug der Prämie für die bei einer Actieugesellschaft genommene
Unfallversicherung auf die Bestimmung zu No . 7 a . a . O . gegründet
werden , da diese ausschließlich Versicherungsprämien betrifft , welche
für Versicherungen des Steuerpflichtigen auf den Todes - oder Er -
lebensfall zu entrichten sind .

* Die » stalter » k« lage « find keine Belohnungen . Aus
Anlaß eines Specialfalles hat der preußische Cultnsminister die
Vorenthaltung der Dienstaltersznlagen au Lehrer , welche wiederholt
das Züchtigungsrecht überschritten haben , für unzulässig erklärt und
betont , daß die Dienstalterszulagen nicht den Character von Be¬
lohnungen und Benefizien für tadellose Dienstführung haben , son¬
dern lediglich dazu bestimmt sind , das Diensteiukominen der Volks¬
schullehrer dm mit dem fortschreitenden Tienstalter steigenden Bc -
dürsniffen entsprechend zu erhöhen . So tadeluswerth and ) an sich
Ueberschreitungen des ZüchtigmigsrechteS seitens der Lehrer sind ,
wird man sich doch mit der Entscheidung des CnltuSitzlnisters nur
einverstanden erklären können .

-ist Vollrobibliothek . Der hiesige Zweig -Verein der „ Ge¬
sellschaft zur Verbreitung von Volksbildung

"
leiht aus

feiner Bibliothek , Castellstraße 12 , unentgeltlich Schriften zur
Belehrung und Unterhaltung an Jedermann , in erster Linie aber
an die unbemittelten Klassen des Volke ? , um einerseits dem vor¬
handenen Lesebedürfniß aud ) da zu genügen , wo die Mittel zur Be¬
friedigung desselben fehlen , und um andererseits und hauptsächlich
die geringer gestellten Familien von werthlrsem , schädlichem , nur
Unzufriedenheit und Jrrthum erzeugenden Lesestoff zu bewahren .
Tmdenziöse , polittsche , überhaupt Pcirtei - Schcisten sind ausgeschlossen .

Deutsches Deich .
* Hof - « ttd Ueesonal Uachetchten . Der Kais «

wünscht , daß feine Offiziere auf jedem Platz , auf den fit
berufen werden , auch ganz nud voll ihre Pflicht un |
Schuldigkeit thun , also auch im Vallsaal . Wenigstes
deutet eine Aeußerung des Mouarchen darauf hin , welch»

derselbe am ersten Weihnachtsfeiertage nach Schluß bei
Gottesdienstes beim Verlassen der Garnisonkirche in Potsda »

gethan haben soll , und die nunmehr in der Nachbarresidei »
viel besprochen wird . Der Kaiser ließ nämlich , wie e|
heißt , die Commaudeure der Potsdamer Regimenter an fii
herantreten , und sagte zu ihnen : „ Sagen Sie Ihre »

Herren Offizieren , daß diejenigen , welche nicht tanzen können !

die Hofbälle nicht besuchen sollen .
" — Wißmann ' s

sundheit ist , nach Nachrichten des „ Berl . Tagebl .
" an »

Aegypten , so weit wieder hergestellt , daß er sich entschlösse »

hat , bereits Ende Mai oder Anfang Juni die Durch «

filhrung der Dampfertrausport - Expedition nach dem Vich
toria - Sce zu unternehmen . Er soll in Freundeskreisen g «

äußert haben , er fühle sich wieder so kräftig und frisch w »

am Anfang seiner afrikanischen Laufbahn . — Die „ Kreuzi
Ztg .

" bespricht die Zeitungsmeldungen über den bevors

stehenden Rücktritt des Generals der Infanterie , Bron -s
sart von Schellendorf , und sagt , es verlaute zuver «

lässig , daß der Kaiser das Abschiedsgesuch vor einiger ZM
abgelehnt habe .

* Deutsch er Haudiuerkertag . Das offiziell «

Organ des Allgemeinen deuffchen Handwerkerbundcs , bi «

„ Allgemeine Handwerkerzeitung " in München , bringt einenf
Aufruf zur Betheiligung an dem Deutschen Jnnungs - nnW

allgenreinen Deutschen Handwerkertage , welcher vom 14 . bi «

16 . Februar in Berlin stattfinden soll . Derselbe weist hi »

auf die Handwerker - Abordnung , welche am 3 . Juni 189 $

vom Kaiser empfangen >vurde , die Handwerker - Confercnz unU
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fcie Interpellation der Abgg . Hitze und Genossen , welche im

Reichstage am 24 . November zur Beraihung gelangte und

einige Aufklärung brachte . „ Ein Theil der Beschwerden des

tzan
'
dwerkerstaudes / heißt es in dem Aufruf , „ soll eine ge -

utfxtfye Abstellung erfahren . In der Hauptforderung der

Handwerker - Bewegmeg indessen , namentlich in Bezug auf die

gesetzliche Erlangung des Befähigungs - Nachweises , ist uuzwei -

deuiig eine Ablehnung in Aussicht gestellt worden . Statt

dessen sind die Handwerker auf eine sehr in Nebel gehüllte

Organisation des Handwerks
"

vertröstet worden . Hebei

Ae in Aussicht stehende Erfüllung gewisser Forderungen ist

man gewiß befriedigt und hofft , daß auch Ihatsächlich die

gemachten Zusagen in nächster Zeit ihre Verwirklichung finden .

Wegen der Ablehnung des Befähigungs - Nachweises dagegen

hat sich unzweideutig eine große Erregung der Gcmüther be¬

mächtigt .
" Auf dem HandwerkeAag soll über den Verlauf

und die Ergebniffe der Conferenz Bericht erstattet , dann die

Forderung des Befähigungs - Nachweises von Reiiem erhoben
und die Stellung der Innungen , Innungs - Ausschüsse und

Innungs - Verbände in den regierungsseitig verheißenen Hand - ,

werkerkammeru näher bestimmt werden .

* Fsliv Dahrr Lkrr strr - rntischrs Urrbin -

- ttttgstvssirn . Selten ist man einem so scharfen Urtheil
über die Ausschreitungen des Verbindungswesens an den

deutschen Universitäten begegnet , wie es sich in dem eben

,erschieue : ten Buche : „ Erinnerungen von Felix Dahn . Zweites
Buch . Die Universitätszeit " (Leipzig , 1891 ) findet . „ Die

Farbenstudeiiteii - Corps , Burschenschaften , andere Verbin¬

dungen in gleichem Maße "
, so sagt der bekannte Königs¬

berger Rechtslehrer und Historiker , „ sind ohne Zweifel die

schlechtesten , d . h . die faulsten , und d . h . also pflichtlosesteu
von allen Studenten , sie besuchen die Vorlesungen am wc -

Jigften , sie sindiren zu Hause am wenigsten , sie verbummeln

ie meisten Halbjahre , sie bedienen sich am häufigsten der

schmählichen „ Einpauker "
, die man wie die Wucherer be¬

strafen sollte , und sie machen die elendesten Rcfercndaricn -

Prüfungen ; sie verletzen in allen Dingen am gröblichsten
und am häufigsten die erste Pflicht des Studenten , d . h . zu

studiren . Was aber ist wahre Ehre ? Strengste Pflichter¬
füllung . Das ist eben das tidf Unsittliche , das Gefährliche
in diesem Treiben , daß der Einzelne oder der Verband rein

willkürlich seine Ehre in Dies und Jenes verlegen zu

dürfen glaubt : — das zerstört die Substanz der objceliveii
Sittlichkeit , da giebt es für die Subjectioität gar keine

Schranken mehr ; danach kann einer seine „ Ehre " eben so
gut darein sehen , jeden Begegnenden anznrempeln , wie

darein , wöglichst viele Schmisse davonzntrageit ; Kraft und

Muth , die in einem schönen , aber ' irregeleiteten Ehrgefühl
hierin verpufft werden , gehen für die Volksseele werthlos
verloren ; ja , jeder Einzelne verlernt es , seine Ehre darin

zu suchen , worin allein sie besteht : in selbstverleugneuder
Pflichterfüllung , in Unterordnung unter ein höheres Ganzes ,
d . h . Familie , Hochschule , Vaterland ; denn nicht ein Haufe
gleichbebänderter Gesellen ist das „ höhere Ganze "

, sondern
die Hochschule . Dieser gehört der Student von Rechts und

von Pflicht wegen an .
" Es ist sehr bemerkenswerth , daß

diese Anschauungen sich immer mehr und mehr Bahn brechen ,
wobei wir zugeben wollen , daß Dahn ' s Urtheil zu allgemein
gefaßt ist .

* Kerttn , 5 . Jan . Auf dem Borsig ' schen Werke wurde
der Achtstundentag eingeführt und der Tageslohn um ' / « Mk .
gekürzt . ( Es dürfte sich hier nicht um ein Entgegenkommen gegenüber
den sozialistischen Forderungen handeln , sondern um eine durch die
üblen Zeitverhältnssse bedingte Betriebs - Einschränkung . D . N .) —
Das Comitö der strikenden Buchdrucker hat gestern Morgen
eine große Matinee veranstaltet , um die Strikenden von der Wieder¬
aufnahme der Arbeit abzuhalten . — Nach dem „ Kleinen Journal

"

hätte Stabsarzt Pfeiffer , der Schwiegersohn von Professor Koch ,
den Influenza - Baeillus entdeckt . —

* Rundschau im Reiche . Am Montag früh traf der E in -

weihungszug der Buhl - Kehler Straßenbahn mit dein
« roßherzog von Baden in Kehl ein . Auf allen Stationen fanden

feierliche Empfänge statt . Die Bevölkerung des Hananerlandcs ,
das jetzt endlich dem Bahnvcrkehr erschlossen ist , beging diesen Tag
festlich . Die Bahn ist berufen , Baden mit den Reichslanden enger
zu verbinden .
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bedingte , war eine sehr gute . Ganz besonders verdient Frl . Kathi
Frank und Herr Szika in den Hauptrollen ( Engenie und
Waldeck ) hervorgchoben zu werden .

* Personalien . Berliner Blättern zufolge soll Frau Rosa
Keller - Frauenthal am Stadttheater in Frankfurt a . M . für
das Hcromenfach ans Engagement gastiren . — Aus Kassel wird
gemeldet : Hochbctagt starb hier die zweite Frau des berühmten
Componisten Louis Spohr , Marianne , geb . Pfeiffer . Spohr halte
dieselbe im Jahre 1843 , nach dem Tode feiner ersten Gattin ge -

heirathct . Tie Verstorbene genoß ihrerzcit den Ruf einer tüchtigen
Pianistin . — Der berühmte französische Roman - Schrifffteller Guy
de Maupassant in Paris machte in einem Fieberanfall einen
Selbstmord versuch . Er schoß sich aus einem Revolver sechs
Schüsse in den Kops und versuchte hierauf , sich mit einem Rasir -
tnesser den Hals abzuschneiden ; er verwundete sich aber , wie es heißt ,
nicht lebensgefährlich . — Der Astronom George Airy , bis 1881
Direktor der Greenwicher Sternwarte , ist im Alter von 91 Jahren
gestorben . Er hat sich durch eine Reihe astronomischer Unter «
in gingen , Berechnungen und Entdeckungen um die Wissenschaft , der
er sich widmete , in hohem Maße verdient gemacht . Von seinen
zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten ist ein großer Theil auch ins
Deutsche übersetzt .
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Pom Kucherkikch .
* Zur Vermeidung von Verlusten und Beschädigungen der zahl¬

reichen Einvlbescheimguugen , betr . der Invalidität « - und Altersver -

Ehernng , ist von dem Beamten des Reichs - Bersichermigsamtes ,
mil Götze , ent Sammelbuch herausgegeben , welches die die

Forderungsauswetse der Versicherten bildenden Einzelbescheinigungen
Nach Art der Sparkassenbücher in einem Sammelheft vereinigt und
außerdem noch ein zur Aufbewahrung der Quittungskarte be¬
stimmtes Täschchen enthält . Um gleichzeitig den Versicherten bei
entftebung ihrer durch die Versickerung begründeten Ansprüche über
den Umfang derselben und Über das zu ihrer Geltendmachung ein -

pschlogende Verfahren zu belehren , ist den für eine lange Reihe von

Zähren berechneten Bescheinigungs - Formularen ein Anhang ange -

fchlossen , hi welchem in kurzer , allgemein verständlicher Fassung und
Unter Anführung entsprechender Beispiele ein Wegweiser für die Ver¬

sicherten und deren Hinterbliebene gegeben ist . Dieses Büchlein ist
ni E . Heymann ' s Verlag , Berlin w . 41 , erschienen und kostet
40 Pfennig .

Urbrr Gravrrrreuth
'

s Tod

hat der nach München zurückgekehne Sieirtenant v . Stetten

einem Mitarbeiter der „ Neuesten Nachrichten " Folgendes er¬

zählt :

„ Von Viktoria nach Brrea ist eine ziemlich weite Strecke . Die

Expeditton kam daher am ersten Tag nur nach Bnaua , ungefähr

Halbwegs . Tie Bewohner waren sehr sttcdlich . Am nächsten Tage

(5 . November ) ging die Expedition weiter . Am Nachmittag erblickte

man da und dort Verhaue und ausgehanene Hinterhalte ; auch
Bäume hatten die Bueas umgelegt . Die Expedition merkte daher

sofort , wie die Sacke stehe . Non einem großen frejen Platz aus sah
mau dann auch die Soma , d . i . die befestigte Stadt -Fenz . v . Graven -

renth ließ sofort die Fahne schwenken und wollte nochmals friedlich
verhandeln . Auf ungefähr 150 Meter Eursertuing gaben aber die

Feinde die erste Salve ab . Da ließ v . Gravenrenth das Marine¬

geschütz , welche ? die Expedition mit sich führte , fommen und rief
Lieutenant v . Stetten an das Geschütz vor , da es grundsätzlich nur
von deutscher Mannschaft bedient werden sollte . Wie v . Stetten

hinkam , fungiite das Geschütz nicht , beim trotz aller Versuche

ging es nicht
'

los . Die Schutztruppe , welche das Geschütz gewisser¬
maßen als Fetisch betrachtete , war sehr deprimirt , als es im

kritischen Augenblick versagte . Während der vergeblichen Bc -

uiüiuugen erhielt v . Stetten einen Prellschuß , Dr . Richter drei

Schüsse . Die fast ganz zusammengeschossene Maximekanone wurde

nun in einen Busch getragen , und dort weitere Versuche mit ihr

gemacht . In diesem Augenblick stürmte Gravenrenth trotz des

heftigen Feuers der Feinde vor . Aber mir drei Schwarze
folgten , alle Anderen blieben zurück . Einer der Tapferen der

Sch '.itzlrnppe erhielt sofort einen Schaß durch den Kops und
blieb tobt . Die anderen zwei erhielten Schüsse durch die Wangen
und am Kopf . Da das Nkaximegeschütz durchaus nicht gesechts -

tüchtig zu machen war , verließ es Lieutenant v . Stetten , eilte zu
seiner Compagnie und griff beit Feinb von der Flanke an , em
Mcmnöver , das durch einen Sumpf erschwert wurde , Unterdessen
ging v . Gravenrenth nochmals vor mit nur zwölf Schwarzem
Fünfzehn Schritt vor der Boma erhielt der Muthige drei Schüsse
in das Herz . Er sank tobt hin , ohne noch ein Wort sprechen zu
können . Gravenrenth war tollkühn . Er glaubte , er reiße durch sein
Beispiel die Anderen mit . Am Abend zuvor sagte er noch zu seinem
Kameraden : „ Stetten , wenn es morgen knallt , ist es mein 57 . Ge¬

fecht. " Die Wilden schossen sehr gut . Sie besaßen alte Mmi «ge -

wehre vom Kaliber 16 , also von ciußergewölmlicher Rohrweite . Als

Geschosse verwendeten sie gehacktes Blei , Cisnisttickcheu und Aehn -

liches . Rach dem Tode Gravenrenth ' s stellte v . Stetten seine Leut «

auf und übernahm das Eommando . Das Gefecht hatte von 4 — 6

Uhr gewährt . Die Todten , im Ganzen vier , brachte man in das

Missionshaus ; dort wurde » Wachen ausgestellt und die Truppe
richtete sich für die Nacht ein . Am nächsten Tage unternahm von
Stetten die Zerstörung des Ortes . Beim ^ letzten Komplexe erst
wurde Lieutenant v . Stetten durch den Schuß in den rechten
Arm verwundet . Infolge dessen Übernahm Lieutenaut v . Volckamer
das Eommando . Der König der Bueas , dessen Hans bekränzt war ,
ist bei der Zerstörung des Ortes gefallen . Nachdem das ZerstörungS -

wcrk vollendet war , blieb die Expedition noch einen Tag zur Er¬

holung da und trat dann unter ungeheuren Strapazen den Rück¬

weg am "

Airsland .

* Gesterrrrch - Ung -tVtt . In Prag ,
hat sich ein

Verein gebildet zur Erlernung
" und Verbreitung der rus¬

sischen Sprache und Literatur , mit dem Hauptziel , die rus¬

sische Sprache als „ allgemeine Cultursprache " unter allen

Slaven zu verbreiten . Zweigvereiue sollen in allen größeren
Provinzwlstädten Böhmens und Mährens errichtet werden .

So giebt es täglich neue Albernheiten bei den Herren Tschechen

zu verzeichnen . — Plener wird wahrscheinlich zum Präsi¬
denten des österreichisch - ungarischen Rechnungshofes ernannt .

Damit soll der deutschen Partei ein weiteres sub¬
stantives Zugeständnis ; gemacht werden . — Die „ Voss .

Ztg .
" meldet aus Prag , das Ansuchen fccS Tschechischen

Theaters um Aufnahme in den „ Deutfchen Bühueu - Verein "

sei vom Geiieral - Jutendauten , Graf Hochberg , abgelehnt
worden . ( Diese Ablehnung wird jeder patriotisch Empfindende
billigen . Haben sich doch die Herren Tschechen dem Prager
deutschen Theater gegenüber stets mehr als flegelhaft be¬

nommen . D . N .)
* Frankreich . Der Bau von fünf neuen Kreu¬

zern und drei neuen Panzers chiffen für die Kriegs¬
flotte ist in Angriff genommen worden .

* Ata ie « . Der deutsche Kaiser soll dem Papste zu

Neujahr ein sehr freundliches Glückwunsch - Telegramm ge¬

sandt haben . Die Antwort des Papstes hätte der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß die Beziehungen Dentsehlauds znm

Vatikan immer gute fein mögen und dem Wunfche, daß der

Kaiser erfolgreich sei int Kampfe mit dem Socialismus , dem

Feinde der Religion , wie des Reiches .
* Schwei ? . Im Jahre 1890 sind in der Schweiz

785 Zeitungen heransgegeben worden , und zwar 553 in

deutscher , 211 in französischer , 18 in ittalienifcher , 3 in

romanischer Sprache . Seither werden ' s wohl noch mehr
geworden fein . Von den 785 Blättern widmeten sich 330

der Politik , 124 den Interessen von Industrie und Handel ,
65 der Religion , 25 der Schule , 16 den Naturwissenschaften ,
12 der Jurisprudenz , 28 der Land - und Forstwirthschaft ,
13 dem Militär , 37 sind allgemein literarischen und wifsen-

schaftlichen Inhalts u . s . w . Anno 1883 zählte die Schweiz erst
576 Zeitungen ; dieselben haben also in sieben Jahren um

209 Exemplare zngenommen . Die größte Auflage eines

schweizerischen Blattes dürfte an die 20,000 gehen .
* Großbritannien . In Portsmouth sind Ordres

eingetroffen zur Bereithaltung von 3000 Mann Truppen

ind einer Artillerieverstärkung zur Einschiffung nach Indien ,
an dessen Nordgrenze ernstliche Unruhen befürchtet werden .

Kleine Chronik .

Wie das . Münch . Fremdeubl .
"

erfährt , hatPfarrer Kneipp
in Wörishofeu eine solch große Zahl werthvoller Weihnachts -

geschenke zugeschickt erhalten , daß dicselbeu ein ziemlich große «

Vermögen repräseutiren . Namentlich aus England , Amerika und

Frankreich Haden dankbare Verehrer , die durch sein Heilverfahren
die ersehnte Genesung fanden , ohne daß sie jemals den Herrn
Pfarrer persönlich kennen gelernt oder zum Kurgebrauch in Wöris -

hosen sich befunden haben , kostbare Geschenke mit Dankschreiben dem

Herrn Pfarrer übersendet ; sogar von China liefen solche Geschenke
ein , die einfach mit der Adresse versehen waren . Pfarrer Kneipp ,
Baiern "

.
Auf dem Flusse Eanea , einem Nebenflüsse de ? Stromes Mag¬

dalena tu Columbia , scheiterte ein Dampsboot , wobei 40 Personen
ertranken .

In Poix ( Somme ) herrschte seit einem Jahre die größte Aus »

remtrtg wegen der unaufhörlichen Brände . Der Brandstifter ist
endlich bei Anlegung eines neuen Schadenfeuers , das drei Schelmen
verzehrte , ergriffen worden . Derselbe ist ein 32 - jähriger Feuerwehr¬
mann , der die Brände aulegte , um „ während und nach denselben
kneipen zu können "

, da auf dem Lande , wenn es brennt , die Wirths -

hänfer die ganze Nacht geöffnet bleiben .
Bei Gran stürzte der znm Popeller führende Brückensteg

infolge verfaulter Piloten ein . Zwei weibliche Personen fielen in
die Donau und ertranken .

Die ungarische Hauptstadt steht ganz unter dem Eindrücke , den
das Bekanntwerden der collossalen Defraudation , welche Ludwig
v . Pinfsich , „ der Geldmensch vonWaizen

"
, begangen , verursachte .

So weit bisher ftstgestellt ist , beträgt das Defizit ea . 2 Millionen
und es ist merkwürdiger Weise noch gänzlich unaufgeklärt , auf
welche Weise Pinfsich diese hohe Summe entwenden konnte . Be¬

zeichnend für den Nationalcharaeter ist es , daß das Leichen -

begängniß des Defraudanten mit großartigem Pompe stattfand .
Im Portezettel waren die Verdienste des Piuffich in schwungvollen
Worten gefeiert . Seine Leichentoilette bestand in der ungarischen
Gala mit Kavalleriesäbel . Zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten ,
barintter auch Abgeordnete , wohnten ber Leichenfeier bei .

Aus Münster wird gemeldet : Der Arbeiter Heinrich Schoetteler

zu Großrecken erstach seinen Vater . Der Mörder ist flüchtig .
Ein Berliner Correspondent berichtet den „ Münch . N . N .

"

untern 31 . Dezember : An ber vorgestrigen Börse würbe gerncht -

weffe bekannt , daß gegen die hiesige Dtskontogesellschaft in den

nächsten Tagen eine Broschüre erscheinen werde . Als den Verfasser
dieser Broschüre ermittelten sofort angestellte Untersuchungen einen
Beamten ber Berliner Bankfirnia Meyer Cohn . Dieser würbe im

Geschäft wegen dieses Vorgehens zur Rebe gestellt und vergiftete
sich gleich barauf . Die Broschüre ist untcrbrückt worben . ( Was

mag darin wohl ausgeplanbert worben sein . D . R .)
Zwischen Seecsoe und Nagykata stieß ein Personeuzitg

mit einem Lastzug zusammen . Drei Personen ttnb ein

Bremser wurden schwer verletzt . Die Locomotwe des Personen -

znges und sechs Lasten -Waggons sind entgleist und schwer be¬

schädigt .
Bei Besprechung der Dynamitexplofion auf bem Schiffe

„ Pilote
" in Antwerpen theilte Stadtrath Gittens mit , daß ein

dortiges Haus vor wenigen Wochen in seinem Lager 600 Kisten

Dynamit , davon 6 im Hausgange , stehen hatte ; ein Fußtritt , und

halb Antwerpen flog in die Luft . In der Stadt herrschte furcht¬
bare Aufregung . Die llutersuchung ist im Gange .

In Neapel wurde an ber 50 -jährigen Engländerin Miz
Wollesley ein Lustmo rd verübt . Ein des Mordes verdächtiges
Individuum wurde bereits verhaftet .

In Monmouthshire in Sübwales ist ein Ausstand der Kohlen¬
grubenarbeiter ausgebrochen ; es feiern in Folge dessen gegen
80,000 Bergleute .

Grrrchtssaal .

- 0 - Uttesvar »« » , s . Jan . ( Strafkammersitzung . ) Jir
der heutigen Sitzung übernimmt der an Stelle des Herrn Directors

Cappell von Meiningen hierher versetzte Herr Landgerichtsdirector
von Adelebsen deiiVorsitz , nachdem ihn zuvor Herr Landgerichts -

Präsibeut Geh . Ober - Justizrath Hopmau mit den mitwirkenden

Herren bekannt gemacht hatte . Die Königl . Staatsanwaltschast wird

durch Herrn Staatsanwalt Caspar vertreten . — Der 19

Jahre alte Polster Conrad F . aus Oberleistersbach hat in

einer hiesigen Herberge einem Stubengenossen , indem er dessen

Koffer erbrach , ein Hemd und zwei Taschentücher gestohlen .
Urtheil : 4 Monate Gefängniß . — Der vielfach vorbestrafte 42 -

jährige Taglöhner Carl Josef E . aus Nierstein , hat
am 19 . November in Biebrich einem Knecht zwei Dnlliacken
und eine Hose und einem Taglöhner eine Reisetasche mit Kleidungs¬
stücken entwendet . Zu bem Antrag des Herrn Staatsanwalts , der

auf fünf Jahre Zuchthaus lautet , erklärte Eichner : „ Ich meine ,
meine Herr

' u , bas wär ' ’e bischen viel .
" Mit Rücfficht auf den

geringen Werth der gestohlenen Sachen würben 2 Jahre Zuchthaus
unb 5 Jahre Ehrverlust über ihn verhängt . — In ber Zeit vom
10 . bis 24 . Dezember 1890 sind einem im „ Darmstäbter Hof

" tn

Rübesheim bediensteten Hausknecht 250 Mark baares Geld und ein

Taschenmesser aus dessen Koffer gestohlen worden . Der Verdacht , diesen
Diebstahl verübt zu haben , lenkte sich auf beit in demselben Hotel
beschäfttgteit 20 Jahre alten Kellner Albert T . aus Zicko in An¬

halt , in dessen Koffer auch das vermißte Messer gefunden wurde .

P . will das Messer nach einer Benutzung desselben nur au « Un¬

achtsamkeit dorthin gelegt haben , im klebrigen sei ihm aber die

Sache „ vollständig unbewußt
"

. Nach längerer Verhandlung wurde

die Verhandlung im Interesse Weiterer Beweisaufnahme vertagt .

Kandel , Industrie , Crfmdungen .

— Die Frncr - UrrstchernngvbanK für Deutschland ?u

Gotha gewährt für 1891 ihren Versicherten eine Dividende von

75 pCt .

Geldmarkt .

- m - Gourvbericht der Frankfurter Korse vom 5 . Jan .

Nachni . 12 ' / - Uhr . Credit - Actien 251 ' / -— ' /«, Disconto -Comnrandit -

Autheile 173 .30 , StaatSbahn - Actten 255 °/ «— 55 , Galizier 181 ,
Lombarden 75 - /«, Eghptcr 96 ' /, , Portugiesen 32 .60 , Italiener 91 ,
Ungarn 92 ' /«, Gotthardbahn - Actienl38 .S0,Nordoftl08 ' /- , Union 67 ' / «,
Dresdener Bank 134 ' /, , Laurahütte -Netien 106 , Gelsenkirchener Berg¬
werks -Aetien 135 .30 , Harpener 144 .80 , Bochumer 113 .70 . Tendenz
abwartend .

Briefkasten der Redaelisn .

Wiesbaden , laugj . Abonnent I . G . D ., Rheinstraße . Das ist
leider unmöglich , da diese Gegenüberstellung zu viel Raum auf

Kosten anderer Notizen beanspruchen würde , wozu noch kommt , daß

nur sehr wenige Leser Interesse an diesen Zahlen haben . Das ein¬

fachste wäre , wenn Sie unter Einsendung von einigen Briefmarken
die Expedition des „ Deutschen Neichsanzeigers

" in Berlin baten ,
Ihnen jene Nummern zu übersenden , worin die bett . Veröffent¬

lichung enthalten ist .

Letzte Drahtnachrichten .

hd . Zrrlin , 5 . Jan . Der sozialdemokratische „ Vorwärts "

fordert die Arbeiter und Arbeiterinnen zur thatttästtgsten moralischen
unb materiellen Unterstützung der strikenden Buchdrucker auß welche
eine bewunderungswürdige Charakterfestigkeit und Solidarität be¬

wiesen .
hd . Pest , 5 . Jan . Der Schaden der ersten Vaterländischen

Sparkasse soll 2 Millionen betragen . Es verlautet , daß politische
Persönlichkeiten in die Piuffisch - Affaire verwickelt sind .

hd . Lrntdrrg , 5 . Jan . Die Statthalterei verbot die Erst¬

aufführung des preisgekrönten SsttenbildeS „ Kraj
"

wegen dessen
russenfeindlichen Inhaltes .

* Kchistks - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) An -

gtTontmen in New - Ao rk der Hamburger D . „ Suevia von Ham¬

burg ; der Hamburger D . „ Rugia
" von New - Aork passtrtt

Scilly .
______________________

Dir krrrtigr Abrttd - Arrsgake « « faßt 4 Seite « .
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Gcldschraiik - Fabrikgr Deutscher Sect feinster Qualität.

w .
I "? ini/rkiLi

'
rii » rATiringt hiermit zur Kcnntniss , dass die Firma

IZlUKtNritlMtnl .» . Seliirg ( Inh . Carl Mertz ) , Schiller -

( H . 4189 ) 364Feinste Referenzen .
Ma » verlange Preise und Zeichnnngen

Jungen
Joh . Strauss .

und alten

MännernFreut den - V erzeichniss

Marke Mainzer <Sold . .
3 .50

2 .50Eiiq . . . . a

EnglandCrichton .

( E . H . ä 9 ) . 393

Genf .von Briesen .

8 . 0 .
Regler . Berlin

NaffauischcSMrkiffe23120Brogerie , Marktstrasso 23 .

ParisRuh , Kfm .

van
23121Langgasse 50 und E . Möbns . Taunusstias .se 25 .

Wer sein Geld , Werthpapiere

Wiesbadener Rhein - und Taunus- Club

Makart - Sträntze

Otto Jacob . Bahnhofstraße 3 .
23477Bitte genau auf Firma zn achten .

A . Hoepfner . Bleichstraste 27 .

Ein Heg . Zwcispänuer - Schltiten zu verkaufen Ia !>nstraste 19 . 23752

Eto ü Friedrichstraße .

Höhlen
in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen Fuhren ,

Amme Ävon der
empfehlen billigst 21900 Frau Prell . Kirchgasse 20 .

in

Haan , Kfm .
Schrey , Kfm .
Gustorf , Kfm
Frisch , Kfm .

Ehlers , Kfm . Elberfeld
Mehlert , Kfm . Karlsruhe

Zamara .
Conradi .

Flolow .
Söderman .

Tschaikowsky .
Joh . Strauss .
Gounod .

Gold of Mayerice „ dry “ a
Zickenlieinicr Schwarz

Zella
Crefeld

Cöln
Cöln

Holland . Mandel -

Speculatius .

Mainz
Crefeld

Ems

mehr als die
' / , Fl .

dvL .5
' «3

c
2 a

Linzheim
Kranowitz

Wald .
Breslau

Mannheim

frei in ' s Haus , empf . die Malkere !, Milch - u . Rahmhandlung v . 16577
E . Bargstedt , Faulhrnnnenstraße 7 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 5 . Januar , Abends 8 Uhr :
10 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüstner .

Hotel Weins .
Leikert Obeilahnsteiu
von Wächter . Stuttgart
In PrivailiÜBScrn .

Taunusstrasse C.
Pik , Rent . Groningen

M § 88 wirkss & sMste Mittel
gegen Husten , Heiserkeit rc . nach einem altbewährten Reccpte ist der

Zwicbel - Brustshrup von Apotheker W . Pflaum . Die Flasche
a 85 Pf . nur in den Apotheken zu haben In Wiesbaden bei
Apotheker Belli .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die Grossfürstin “

2 . Schwedischer Hochzeitsmarsch .
3 . Souvenir de Hapsal , Lied ohne

Worte . . .......
4 . Schallwellen , Walzer . . . .
5 . V . Finale aus „ Faust “

. . . .
6 . Kroat . Schaarwache , Concert -

stück für Harfe allein . . ,
7 . Offenbachiana , Potpourri . . .
8 . Mutbig voran , Schnell - Polka aus

„ Simplicius
“

..... .

Ferri . UCobbe ,
Web et gaffe 19 ,

und

Wilh . ISeisir . BEs ' cUc
Ecke der Ndelhaid - und

Oranicnstratze .
( Manuscr .-No . 4553 ) 123

tt

Hotel Happel .
Baum , Kfm , m . Fr . Lauf
Fischer , 2 Ps . Frankfurt
Vier Jahreszeiten .

136

Der Vorstand .

Documente etc . etc . 21555

feuer - und diebessicher selbst verwahren will ,
dem werden die weltbcrnhm . ikraudss ' schcn
Cassaschrauke von Mk . 170 an , sowie Kassetten
von Mk . 12 an , in allen Größen bestens em¬

pfohlen . Fabrik - Hauptnicderlage Biebrich ,
Wicsbadcncrstraße 47 bei Martin Haas .

Grabkrimze
in allen Preislagen empfiehlt

Die Rheinische Sect - Kellerei
von

W . H . Zickenheinter in Mainz

Schinzinger . Karlsruhe
der Schoeten , Cöln

Kalten , m . Fr . Hannover
Hotel Victoria .

Giessler , Prof . Stuttgart
Gamburg . Frankfurt

Hotel Vogel .

bc [tc» HkNuNiict gegen
Gicht und Rheulnatismeu

aller Art , als Gesichts -, Brust -, HatS - und
Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Fvstgicht ,
Gllederrelsteu , Rücken - und Lendempeh .
Sn Packcten zu 1 M . intb hatten zu 60 Pf . Hel

Crichton . Gr . - Britanien
Hotel Block .

von der Wense . Bargfeld
Eentral - Hotel .

Haubach . Frankfurt
Hirschfelder . Frankfurt
Karger , Kfm . Fraukfurt
Frankenstein . Frankfurt
von Müller . Stuttgart
Reinerz , Kfm . Basel
■ deutsches IE eich .
Kellenhoff , Kfm . Cöln
Lanzbein , Lehrer . Mainz
Recbtmann Hattenheim

Einhorn .
Solf . Magdeburg
Ros , Kfm . Sshwalbach
Cohn , Kfm Creuznach
Kolb . Gummersbach
Eisenbahn - Hotel .

Auf obige Anzeige Bezug nehmend , halte die ächten Schaum¬
weine von W . H . Zickenheimer in Mainz zu folgenden
Originalpreisen , auch bei Entnahme einzelner Flaschen , bestens

empfohlen :

platz 2 , stets Lager unserer bestrenommirten ,
aus rothen — weiss gekelterten — Cham¬

pagner - Trauben durch natürliche Gährung
dargestelltcn Marken :

„ Mainzer Gold “
, mittelsüss und herb , und

„ Zickenheimer Schwarz Etiq .
“

unterhält und solche zu Originalpreisen abgiebt .

PF
“ Bei Entnahme von Original - Kisten von £0 und

60 Flaschen billiger . 11475

A . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) ,
Schillerplatz 2 .

durch den „ Deutschen Bund der Vereine für arzneilosc
Heilwcise

"
eingesetzten Prüfungs - Commission in Berlin .

Npprobirter Assistenz - Chirurg und Zahn - Operateur
in Frankfurt am Mai » . Zweite Austaae . ( Frankfurt
am Main . Druck und Verlag von Gebrüder Knauer . )

Blendend weisse Zahne
erhält man sofort durch den Gebrauch von

Bergmann *s Zalincream ,
fabricirt von hlcrguiHrin & Co . in Radebeul - Dresden .

Anwendung sehr einfach und praktisch . Vorräthig
ä 60 Pf . bei E . Möbus , Taunusstr . 35 , CiernianEa -

Douuerstag , de » 7 . Jaunar , Abends
8 ’

12 Nhr , im Clublokal

Restaurant Walthers Hof :

Christbamn - Berloosung .

Die Mitglieder werden höflichst gebeten , kleine Geschenke mit »

zubringcn , eventl . bei Herrn J . Bergmann , Cigarrcnhandlung ,
Langgasse 15a , abgcben zu wollen . 183

Der Vorstand .

Beliebtester und verbreitetster Thee in ganz Deutschland ; Kennern
empfohlen . In Packeten ä 60 , 80 , 100 und 125 Pf . 20275

Einzige Niederlage : V . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) .

Ph . Hr . Momberger Söhne ,

Adolphsallec 40 , Ncrostrahe 25 , Kapelleustraße 18 .

vom 5 .
Adler .

Büscher , Bürgerm . Altena
Hirschkind . München
Gerstel , Kfm . Nürnberg
Caspar . Stassfurt
Weinberg Kfm . Crefeld
Raht , Justizr . Weilburg
Woge , Fbrkbs . Brohl
Daniels , Kfm . Crefeld

Alleesaal .

Missensowjng . München
Loeb , Kfm . Grünstadt
Ott , Kfm . Ebingen
Bohrend , Dr . med Cöln

Zum Erbprinz .
Strauss , Kfm . Duisbuig
Hesse . Bochum
Pfennigen . Heidelberg
Reinhard . Mannheim
Klingenberger . Mühlheim
Kellenbach,Frl . Biebrich

Kloitz , Lieut .
Cramer , Kfm .
Balzer , 2 Hrn .
Bellinger . Braunfels
v . Adelebsen . Meiningen

wird Dr . nilde ' s privilig . elek¬
trischer Apparat „ Kretophor “
zum Selbstgebrauch gegen das

gestörte Nerven -

Sexual - System

mittags bis G Uhr Abends geöffnet sein wird .
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Direction der Nass . Landesbank .

Russische do.

Walte , Fr . Bremen
Walte , Frl . Bremen

Uen erschienene Ä »icher und

Zeitschriften .

(Eingehendere Besprechungen einzelner Bücher behallen
wir uns vor .)

* Der allein ächte Herriedener Laub¬
frosch . Ein humoristischer Volkskalcndcr und
Wetterprophet für das Schalt - u . Jubiläumsjahr 1892 .
( 30 Pfg .) ( Würzburg , Expedition des Herriedener
Laubsrofchkalender .)

* Die Erkältungskrankheiten , ihr Wesen ,
ihre Berhiitnng und Behandlung bis zur Ankunft des
Arztes . Ein Hand - und Hiilssbüchleiu für Jedermann .
Auf Grund langjähriger Erfahrungen und der gegen¬
wärtige » , wissenschaftlichen Anschauungen dargesiellt
von Dr . A . Kühner , pract . Arzt in Frankfurt a . M .
( Frankfurt a . M ., Gebrüder Knauer .)

* Der kaufmännische Volapükist . Handelscon ^
spoudenz in Deutsch und Volapük nebst Grammatik
und kaufmännischem Wörter -Verzeichnist von R . Heine .
Motto : „ Vol finü yeltum 19id stanom malü mclak .
Öt dublekom stob ’otis teilöl netis ä snobom
nulikis tet ’otis berü nets difik “

Limep Wilhelm II .
Berlin , Verlag für Sprach - und Handelswissenschaft .
( Dr . P . Langenscheidt .)

* Künftlerleben , Heiteres und Weiteres aus
der Künstler - und Musiker - Welt . 18 Novellen , Hu¬
moresken von E . Haast . ( Köln , I . P . Bachem .) Die
auf diesem Gebiete bestens bekannte Schriftstellerin
wird b » Td ) diese Sammlung , die wiederum von ihrem
ansprechenden Erzählcrtaleut das beste Zeugnist ablegt ,
sich neue Freunoe erwerbe » .

* Wie nährt sich der Arbeiter ? Eine
krilisckie Betrachtung der Lebensweise der Arbeiter¬
familien ans Grund der Angaben der Broschüre der
Volkswirthschaftlichen Sektion des Freien Deutschen
Hochstiftes : » Frankfurter Arbeitcrbudgcts

" von Otto
Rade manu , Bockenhcim - Frankfurt a . M . Zweite
Auflage . ( Frankfurt a . M . Druck und Verlag von
Gebrüder Knauer .)

Klotzsch , Frau . Dresden
Greymata , Frl . „
Wunderlich , Baum . „

Scliiiizenltof .
Castendyck . Ilarzbi .’ g

Tannhäuser .
Schindler , Fr . Ingelheim
Aber , Kfm . Apolda
Thelen , Frl . ,

Köln
Nonnenmacher , Kfm . „
Müller , Kfm . „ |

Taiiniis - Hoiel .
Helmar , Rent . London
Schwabe , Rent . Bonn
Zellner , Dr . Lübeck
Klein , Rent . Frankfurt
Stein , Dr . phil . Berlin
Wittcmann . Mannheim
Leininger . „
Kron , Dr . M .- GladbacL
Mewlortz,Lieut Zwickau

e

So .

und dergl . Artikel in trockenen Gräser » und Blntncn ( lange Jahre
haltbar ) in denkbar größter Auswahl in billigster bis hochfeinster Aus¬
führung bei

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In der Tasche bequem
zu tragen . Prämiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt in allen
Staaten . Pro specte gratis . Unter
Couvert gegen 20 Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
J . Augenfold , Wien , Stadt ,

Schnlerstrasse No . 18.

Zur Erleichterung des Verkehrs mit der Nassauischen Spar¬
kasse haben wir lediglich zur Annahme und Rückzahlung
von Spareinlagen auf die Sparkaffcn - Bncher Lit . A

( Einlagen von 1 — 1000 Mark ) in den Kassenranmen unserer
Hauptkasse . dahier ( Landesbank - Gebäude ) eine besondere
Kasse errichtet , welche bis auf Weiteres an allen Samstagen ,
sowie an den beiden ersten und den beiden letzten

Werktage » eines jeden Monats von 4 Uhr Nach -

von

II . F . Feliz
,

Düsseldorf ,
Casernenstratze 5 und Wallstraß « 35 ,

Lieferant der Königlichen Regierung , Königlicher Eisenbahnen , Sparkassen
und vieler hohen Behörden .

♦ Das Fieber nud seine Behandlung nach der
Natur - Heilmethode . Von Gustav Wclcker , Praktischer
Vertreter der Notur - Hcilkiiude . Examinirt
durch den „ Deutschen Bund der Vereine für

Herz .
Goriwoda .

Grüner
Goltz , Graf .
Lill , Kfm .

Januar .
Goldene Mette .

Schütz , Stud . Idstein
Weisse Lilien .

von Langen . Dessau
Fischer , Kfm . Pegau

Kassauer Hof .
Behrend . Magdeburg

Xonncnhof .
Rohde , Kfm . Würzburg
Meyer,m . Fr . Bockenheim
Meusser , Kfm . Köln
Lilientbal , Kfm . Berlin
Esders , Kfm . Hamm
Gutmann , Kfm . Köln
Steubing . Limburg
Steubing , Lehrer Dr .

St . Goarshausen
Krick , Kfm . Elberfeld

Hose .
Brinkmann . Constanz
Adair . Heidelberg
Strube , Kfm . Barcelona

Weisses Ross .

Männer - Turnverein .

( Wochenthätigkeit .)
Montags und Samstags , 8 ^ — 10 : Fechten ;

Dienstags und Donnerstags , 8 — 10 Ricgenturnen ;

Freitags : Kürturnen ;
Mittwochs , 9 Uhr : Gesangstunde ;

Samstags , 9 Uhr : Bücherausgabe , Kegelbahn : c .

Dienstag : Wiederbeginn des Nicgenturncns . 166

Der Vorstand .

Kulin ' s

« ,r. hu - s GlytcrlffsllMkselmllchstlse ,
Tanniubalsamseife , Tchweselseife , Thcerschwefelseisc , Borax -
scifc per Stück 50 und 80 Pf . Jchtyol - , Eircassiennee - und
Veilchcnseife anerkannt zur Erzielung einer weihen Haut . Specialität
der Firma Franz Kuhn . Pars . Nürnberg . Hier mir bei
Walter » rettie , Tauuns - Drogerik, , Taunusstraste 39 . 20702

pj i a B ( Centrifugenfahne ) p . ' / - List .

V/6hh ffanlmA » KMÄÄ
sZ^ llMLMllliV » Ä

stets vorräthig , Lieferung

Mildeste Seife
Homg -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packcten ( enth . 3 St .)
0 Pf . : C crnian ia - Krog . , Marktstrasse 23 , Willy tiiraeTe ,

Verwechselt
wurde am Sonntag Abend in Sonnenberg , Restauration Köhler , ein
Regenschirm . Um gefl . Umtausch wird gebeten Langgasie 25 , im Laden .

Musikalischer Club .

Samstag , den 9 . Januar 1892 , Abends 8 Uhr :

Concert mit Ball
in den oberen Räumen der Casino - Gesellschaft ,

Holland .
Conditorei 19147

C . Sitnlrel , 49 . Taunusstr . 49 .

MESSMER8
V Kaiser !. König !. Hoflieferant

, FRANKFURT a. M. - BADEN-BADEN.
‘ Englische Mischung pr . Pfd . Mk. 2.80,

Privaten ,
Hotels ,

Cafes etc .

empfehle Bischof -Essenz zur schnellen Bereitung von Glüht ei r und
Cardinal per Fl . 70 Pf . und 3 Mk . , P Mtsch -Essen ; ( aus Fruchtsaft )
per Fl . 3 Mk . und Mk . 1 .60 , Maiwein - Extraet per Fl . 45 Pf .
Cä amtliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze . Zn
beziehen durch Otto Siebert , Wiesbaden , Maritstraße .

. . äM . 3 .50 per FL ;• ’A Fl . 40 Pf .

Peraiitwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brüh ! ; für den Auzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspresseu - Druck und Verlaa der L . Schellenberg
'

scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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